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Maturarbeiten in Badener Geschäften 
Baden  Ausgewählte Arbeiten von Kantonsschülern sind für die Offentlichkeit zuganglich 

VON PHILIPPE NEIDHART 

UND SVENJA SCHRANER  

In der Stadt leuchten dem Passanten 
aus verschiedenen Schaufenstern 
grüne Schilder mit der Aufschrift 
«Kanti Baden» entgegen. Diese wei-
sen darauf hin, dass im Geschäft eine 
Maturarbeit von Schülern der Kan-
tonsschule Baden ausgestellt wird. 
Grund für das Projekt ist das 50-Jah-
re-Jubiläum der Kanti. «Wir nehmen 
unser Jubiläum zum Anlass, mit Ar-
beiten von Schülerinnen und  

Schülern in die Stadt hineinzugehen», 
schreibt Rektor Hans Rudolf Stauffa-
cher auf dem Flyer zum Projekt. Es 
freue ihn sehr, dass die Kanti Baden 
mit den Maturarbeiten von verschie-
denen Geschäften und Institutionen 
Gastrecht erhalten habe. Bei den 
ausgestellten Werken handelt es sich 
urn Arbeiten von Schülerinnen und 
Schülern, die in diesem Jahr ihre Ma-
tura machen werden. Insgesamt wer-
den 18 Arbeiten von 38 Maturanden 
ausgestellt. 

Im Dienst der Jugend 
Die Maturarbeiten werden in den 

Geschäften jeweils auf schwarzen Ti-
schen präsentiert. Durch eine Kurz-
beschreibung der Arbeit kann man 
sich einen Uberblick fiber das bear-
beitete Thema verschaffen. Anhand 
des «Logbuchs» ist es möglich, den 
gesamten Arbeitsprozess der 
Schülerinnen und Schülern nachzuvollzie-
hen. 

Trotz der einheitlichen Gestaltung 
werden die Maturaarbeiten je nach 
Geschäft unterschiedlich oft beach-
tet. Das Projekt von Jasmine Frei und 
Julia Schwarz mit dem Namen «Aus-
sie Aussie Aussie, Oi Oi Oi» in der 
Buchhandlung Doppler ist ein Publi-
kumsliebling. «Die Arbeit wird oft an-
geschaut. Es sind auch schon einige 
Verwandte und Bekannte extra vor-
bei gekommen», freut sich Geschäfts- 

Roland Wyss, 
Besitzer Apotheke Wyss 

«lch war früher selbst in der Kanti 
Baden, deshalb war es für mich 

selbstverständlich, bei diesem Pro-
jekt mitzuhelfen. Natürlich habe ich 
mir die Arbeit zum Thema Nuklear-
medizin von Tobias Frey und Sascha 
Wisniewski schon angeschaut. Sie 
ist sehr interessant und wurde mit 
enormem Aufwand gestaltet.» 

leiterin Paola Caradonna. Für sie war 
von Anfang an Mar, die Kantonsschu-
le bei diesem Projekt zu unterstüt-
zen: «Es ist das Mindeste, was ich tun 
kann. Diese Jugendlichen haben sehr 
viel Arbeit in die Projekte gesteckt.» 
Die beiden Maturandinnen Jasmine 
und Julia haben ein Lesebuch auf 
Englisch für Bezirksschüler geschrie-
ben. Dieses ist in Form eines Tagebu-
ches verfasst. «Es gab schon Leute, 

die sich das Werk bestellten», sagt 
Caradonna und freut sich fiber den 
Erfolg. «Mitglichtzen.eht die 
BevOlkerung auch einmal die positi-
ve ausgestelltutigen Jugend. Ansons-
ten wird oft negativ fiber sie berich-
tet.» 

Auch die in der Apotheke Wyss 
ausgestellte Arbeit wird von vielen 
Kunden angeschaut. Apothekenbesit-
zer Roland Wyss halt die Aktion füausgestellten 

Alessandro Campo, 
Leiter Horcenter Neuroth 

«Gerne unterstutzen wir di
Bevölkerungen bei diesem Projekt. Wir fin-

den es toll, dass man den Schülerin-
nen und Schül

über

ne solche Ch

über

t. Mit <Schuleralltag - musika-
lisch dargestellt) von Simon Gribi ha-
ben wir ausserdem eine Arbeit aus-
gewahlt, die perfekt in unser 
Geschäft passt.» 

ausserst sinnvoll: «EndliHörcenters ei-
ne MOglichkunterstützende Arbeiten 
der Offentlichkeit zugänglich zu ma-
chen.» Sonst hätten die Schiller das 
Gefuhl, die Arbeit nur far sich selbst 
geSchüleralitaghaben. 

Die ausgedargestellten Arbeiten können 
noch bis zum 26. April während der je-

aus-

gewählt,nungszeiten der Gescha

Gesft

e angeschaut werden 
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